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Erst zwei Monate ist es her, seit
dieAuktionderneuenMobilfunk-
frequenzenvorbei ist.DerKampf
um den Spitzenplatz hat jedoch
längst begonnen. Denn die neu-
en Frequenzen,die rund 380Mil-
lionenFranken indie Bundeskas-
se spülten, sind die Vorausset-
zung für die Entwicklung der
neuenMobilfunktechnologie 5G,
der fünften Generation. Alle drei
bisherigenBetreiberinnen – Salt,
Sunrise,Swisscom–konnten sich
eine breite Palette an neuen Fre-
quenzen für die nächsten 15 Jah-
re sichern.

150 Orte abgedeckt
Sunrise gab gestern bekannt,
dass sie bereits in über 150 Ge-
meinden zwischen 80 und 98
Prozent der lokalen Bevölkerung
mit einer 5G-Abdeckung versor-
ge. Darunter befinden sich zehn
Orte imUnterland: Bülach,Opfi-
kon, Bachenbülach, Höri, Dälli-
kon, Niederglatt, Oberglatt, Nie-
derhasli, Dielsdorf und Winkel.
Wer nun aber denkt, er könne zu
Hause von der bis zu zehnmal
schnellerenVerbindung profitie-
ren, irrt sich.WieRolf Zieboldvon
Sunrise erklärt, braucht es eine
sogenannte Sunrise Internet Box
5G,umvom5G-Hoch-Breitband-
internet profitieren zu können.
Diesewurde jedoch erst an hun-
dert ausgewählte «Versuchska-
ninchen» verteilt. Damit kann
man mit einer Übertragungsge-
schwindigkeit von bis zu einem
Gigabit pro Sekunde surfen.
Wann die 5G-Router für die brei-
te Öffentlichkeit zugänglich sein
werden, gibt Sunrise noch nicht
bekannt.

Land im Fokus
Vorläufig konzentriert sich Sun-
rise vor allemdarauf, die Kunden
mit dem schnellen 5G-Internet
zu versorgen, die noch keinen
Glasfaseranschluss haben.Denn
in vielen Gebieten reicht der
Glasfaseranschluss oft nur bis
zur Anschlusszentrale im Dorf.
Der Weg bis zum Endverbrau-
chermuss meist über Kupferka-
bel zurückgelegt werden. Dies
will Sunrise nun mit 5G umge-

hen und eine «Glasfaserleitung
durch die Luft» legen. Auf die
Frage, ob man denn überhaupt
noch einen Glasfaseranschluss
brauche, antwortet Ziebold: «Das
hängt von den Bedürfnissen des
Verbrauchers ab. Das 5G ist
grundsätzlich nicht als Ersatz der
Glasfaserkabel gedacht.»

Strenge Verordnung
Dass Sunrise auf die ländlichen
Regionen setzt, mag aber auch
mit den strengen Schutzverord-
nungen zusammenhängen.Denn
während die Konkurrentin
Swisscom Anfang Jahr noch er-
klärt hat, dass man bis Ende des
laufenden Jahres 60 Städte punk-
tuell mit 5G erschliessen wolle,
heisst es beim Branchenleader
nun aufAnfrage: «Die heute gel-
tende Verordnung über den
Schutz vor nichtionisierender
Strahlung und ihre Ausfüh-
rungsbestimmungen sind sehr
streng und aus ihrer Kombina-
tion resultiert ein im internatio-
nalenVergleich einmalig rigides
Umweltregime. Ändert sich
nichts daran, hat dies zur Folge,
dass in städtischen Gebieten
mehr als 90 Prozent der Mobil-
funkantennen nicht sinnvoll für
5G ausgebaut werden können.»

Über ihre geplante Ausbau-
Strategie und den momentanen
Stand bleibt Swisscom wage:
«Wir treiben den Netzausbau
weiter voran und führen 5G so
rasch alsmöglich ein. Sobaldwir
die LizenzenvomBundesamt für
Kommunikation erhalten haben,
werdenwir 5G offiziell in Betrieb
nehmen.» Die Lizenzen hat auch
Sunrise noch nicht. Sie betreibt
seit letztem Sommer ihre 5G-
Antennen mit Test-Lizenzen.

Dass das 5G-Netz vorerst
nicht in die Städten strahlt, ist
bedauernswert. Laut Sunrise ver-
doppelt sich der mobile Daten-
verkehr über ihr Netz alle zwölf
bis 17Monate.Mit der neuen Ge-
neration steigert sich dieVerbin-
dungsdichte von 100000Verbin-
dungen pro Quadratkilometer
bei der vierten Generation (4G)
auf eine Million Verbindungen
pro Quadratkilometer (5G). Das
wäre vor allem in den dicht be-
siedelten Gebieten von Vorteil.

Erste 5G-Antennen strahlen in Region
Technologie Sunrise hat bereits 150 Ortschaften in der Schweiz an das 5G-Netz angeschlossen. Darunter
befinden sich auch zehn Unterländer Gemeinden. Nutzen können das Angebot jedoch nur Auserwählte.

Sunrise deckt bereits zehn Gemeinden im Zürcher Unterland mit 5G ab. Foto: Archiv

Er ist ein ungewohnter Anblick
auf dem Pausenplatz der Schul-
anlage Lindenhof, der knallblaue
Lastwagenanhänger,verziertmit
Regenbogenfischen, Tintenfi-
schen undQuallen. «EveryBook
Is a NewWorld» – jedes Buch ist
eine neue Welt – steht in gros-
sen Buchstaben aufgedruckt. Die
Erstklässlerinnen und Erstkläss-
ler von Primarlehrerin Stépha-
nie Bachofner haben den Spa-
ziergang vom Schulhaus All-
mend bis hierher in Angriff
genommen, um das Angebot zu
nützen.

Robin zeigt voller Glück auf
das Buch «Panda Pai». «Als ich
ein Baby war, hat meine Mutter
mir dieses Buch vorgelesen.
Dann bin ich immer gleich ein-
geschlafen.» Aureta blättert im
Buch «Lilli Kolibri», das eineVo-
gelgeschichte erzählt. «Vögel

sind meine Lieblingstiere. Ich
finde sie einfach interessant»,
sagt sie.Währenddessen hat sich
Antonio in ein Sachbuch zum
Thema Archäologie vertieft.
«Man kann aus diesem Buch

ganz viel lernen.» Schulkamera-
din Jana findet das Büchermobil
«sehrherzig gemacht». «Ich habe
mich auf diesen kleinen Ausflug
gefreut. Hier gibt es andere Bü-
cher als in der Schulbibliothek.»

Vor dem Büchermobil hat Klas-
senlehrerin Stéphanie Bachofner
die kleinen Hocker aus dem
Fahrzeug zu einem Kreis ange-
ordnet und liest den Kindern das
Bilderbuch «Kleines Monster,
komm da raus» vor. Die Kinder
fiebern mit dem kleinen Mons-
ter mit und rufen gemeinsam
lauthals: «Kleines Monster,
komm zurück!» Das kleine
Monster bleibt imBilderbuch, die
Kinder quietschen vor Vergnü-
gen.

Lust aufs Lesen wecken
«Es ist schön, dass die Schüler in
einem speziellen Raum Bücher
nach ihren Interessen auswäh-
len und anschauen können», be-
tont die Primarlehrerin. «Bücher
sollen eine Inspiration für die
Kinder sein und zudem uns
Lehrpersonen Anregungen zur

Anschaffung von entsprechen-
den Kinderbüchern geben.»

Initiiert wurde der Anlass
durch die evangelisch-reformier-
te Kirchgemeinde. Dank der Zu-
sammenarbeit mit den Schulen
Lindenhof und Allmend sowie
der Tagesschule Bülach konnte
das Projekt realisiert werden,
denn es seien Kosten für Miete,
Transport sowie interne Kosten
für die Präsenz der Beteiligten
während derÖffnungszeiten an-
gefallen, sagt Kirchgemeinde-
schreiberin Carola Graf.

Beim Büchermobil handle es
sich um eine Initiative von Kin-
der- und Jugendmedien Zürich.
Dass sich Bülachs Schulklassen
nun die Türklinke in die Hand
geben, freut sie besonders. «Der
Besuch soll Lust auf das Lesen
wecken. Das Büchermobil soll
neugierig machen und Kinder

anregen, die Welt der Bücher zu
entdecken.»

Ein kleiner Wermutstropfen
bleibt. «Ich hättemein Lieblings-
buch so gerne ausgeliehen», ruft
Robin. Seine Lehrerin tröstet ihn.
«Ich habe mir den Titel notiert.
Wirwerden es für unsere Biblio-
thek in der Schule Allmend an-
schaffen.»

Ruth Hafner

Das Infomobil «Bücher auf Achse»
ist seit 1982 in Form eines umge-
bauten Lastwagenanhängers auf
Tour: eine fahrbare Bücherausstel-
lung für Kinder und Jugendliche.
Im hellen und beheizbarenWagen
können ganze Schulklassen nach
Lust und Laune in Büchern schmö-
kern und sich über aktuelle Sach-
bücher und neue Hörbücher infor-
mieren.

Buntes Büchermobil animiert Kinder zum Lesen
Bülach Vor dem Schulhaus Lindenhof steht seit zwei Wochen ein Büchermobil. Die Schulklassen geben sich die Klinke in die Hand.

Die Erstklässler aus dem Bülacher Schulhaus Allmend freuen sich
über den Besuch im Büchermobil. Foto: Ruth Hafner

Den Energieverbrauch
mit Apps ermitteln
Bülach Am Donnerstag, 11. April,
organisiert derVereinTransition
Bülach im Hertilabor das zweite
Forum «Wohnen und Energie».
Experten zeigen, wie man den
eigenen Energieverbrauch für
Warmwasser und elektronische
Geräte herausfinden kann. Mit
zwei verschiedenenMessgeräten
können die Werte via Smart-
phone-App ausgewertetwerden.
Bei Transition Bülach können
diese Geräte gemietet werden,
ausserdem kann man in einer
Challenge-Gruppe mitmachen,
ganz nach demMotto «Gemein-
sam geht es einfacher undmacht
Spass». Beginn ist um 20 Uhr,
weitere Infos im Internet unter
www.transition-buelach.ch. (red)

Easter Suite in der
Kirche Bülach
Bülach Oscar Peterson kompo-
nierte die «Easter Suite» 1984 im
Auftrag der BBC. Es entstand
eine berührende Jazz-Trio-Ver-
sion der Passionsgeschichte, in
welcher das Sujet mit viel Fein-
sinnigkeit musikalisch umge-
setztwurde.Am Sonntag, 14.Ap-
ril, wird die Suite in der refor-
mierten Kirche Bülach gespielt.
Ausführend ist das Jazz-Triomit
Olaf Kordes am Piano,Wolfgang
Tetzlaff amKontrabass und Karl
Godejohann am Schlagzeug. Im
zweiten Programmteil interpre-
tiert das Trio Texte und Litho-
grafien zum Matthäusevange-
lium von Otto Dix. Das Konzert
beginnt um 17 Uhr. Der Eintritt
ist frei, es gibt eine Kollekte. (red)

DonQuichotte in der
Kirche Oberglatt
Oberglatt Alonso Quijano, ein
kleiner Landadeliger, liest so vie-
le Ritterromane, dass er denVer-
stand verliert und beschliesst,
sich todesmutig in Abenteuer
und Gefahr zu stürzen. Das Le-
ben des Don Quichotte ist ein-
zigartig. Im Rahmen von «K&K»
präsentieren Kai Bettermann
und Sabine Tielmann das wun-
dersame Stück amMittwoch, 24.
April, in der reformierten Kirche
Oberglatt – in einer Mischung
aus Erzählung, Dialog, Lied und
Gitarrenmusik. Beginn der Auf-
führung ist um 19.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei, es wird eine Kol-
lekte zugunsten der Projekt-
arbeiten der reformierten Kirch-
gemeinde erhoben. (red)
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